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eutlc stärker geworden. €e1 spielt natürlıch dıe Vor- Seıte und machte AUS$S seiner antı-ısraelischen Haltung keın
stellung VO eıner iıslamıschen Solidarıtä mıt den sprachlıch ehl
oder ethnısch teiılweıise verwandten islamıschen Völkern em aber der iıranısche Revolutionsführer Khomein]ı sSeINeEZentralasıens eiıne wichtige olle Allerdiıngs ist eiInNe eNr-
heıt diıeser Staaten eher VOIN sunnıtischen als VO schnti- orstellungen VO einem islamıschen Staat für allgemeın

verbın  ıch erklärte, OT1 CT dıe In Fragen der islamıschenschen siam eprägt. Dadurch ist der Einfluß des Irans auf Staatstheorıie moderaten Posıtionen VO sunnıtischen Auto-dAese Länder geringer als beispielsweise der der Türkeı rıtäten A dıe 1NUN A eiıner /7usammenarbeiıt nıcht weıter 1N-(jerade 1m Rahmen der Polıtıiık gegenüber den Nac  arstaa-
ten ırd jedoch auch wıeder eutlıc daß eINeEs der teressiert se1n konnten. SO erklärte schon 1m Jahr 982 der

amalıge Rektor der Azhar-Universıtät In Kaıro, eıner dergrundsätzlichen TODIEMEe der schntischen Glaubensgemein-
schaft hre Minderheitenexistenz innerhalh des Weltislams wichtigsten sunnıtischen Hochschulen, daß VO ıhm keine

Inıtiatıve ZUT uiInahme eINeEes Dıialogs mıt Vertretern desdarstellt Schuten machen ledigliıch —10 Prozent der 100 schntischen Islams ausgehen werde. Inzwıischen hat ekannt-
ten Weltmuslımbevölkerung AUS In allen islamıschen Staa- lıch eiıne Annäherung vieler arabıscher Staaten und polıt1-ten, VO Iran abgesehen, bılden S1e eine relıg1öse Mınderheit scher Vertreter des palästinensischen Volkes den Staat IS-oder werden doch W1Ee eiıne solche behandelt Häufig beste-
hen dıe unterstiten Schichten islamıscher Gesellschaften AaUus

rael stattgefunden. Damıt ist neben dem ohnehın 11UT gerıng
entwiıckelten theologıschen Interesse eiıner usammenar-Schnten. DIe Vorurteıile der Sunnıiıten gegenüber den Schi- beıt zwıschen den beıden islamıschen Konfessionen auchten reichen VO der als ypısch schntisch angesehenen Unzu- ine gegebene polıtısche Motıvatıon weıtgehend WCB-verlässıgkeıt und Unehrlichkeıit über siıttlıche Verkommen-

heıt IS hın Z Feststellung, daß Schliuten ga keine Muslıme gefallen, d1e ıranıschen törmanöver des nahöstlichen TIe-
densprozesses werden VON der sunnıtischen Seılte als FKınmıi-se1len. [DIiese sunnıtischen Eınschätzungen finden sıch beson- schung In innere Angelegenheıiten abgelehnt. uch hıer fin-ders häufig In Staaten mıt eiıner größeren schntischen Bevöl- det sıch der Iran und seıne schutische Führung wıeder inkerungsgruppe. einer Außenseınuterrolle.DIe Tatsache, daß der Iran 1Im Konzert der islamıschen Na-

tionen immer eıne Sonderrolle gespielt hat, ewog eıne Re1- Aus d1eser Minderheitssituation ; ist vieles N erklären, W Aas

he VO sunnıtiıschen WIE schuntischen Religionsgelehrten, Al Überreaktionen In der iranıschen Polıtik immer wıeder
nach egen für eine Annäherung zwıschen den beıden bekannt ırd Hıer SCe1 NUT noch einmal auf den Fall Rushdıe
wichtigsten Konfessionen des Islams z suchen Solche Ver- hingewlesen. Das Hauptproblem der schntischen Welt und
suche wurden VOI allem In der eıt nach dem /7weıten Welt- damıt auch des Iran aber ist d1e Tatsache., daß mıiıt dem Tod
rieg NIE  men, wobel dıe Entstehung des Staates Israel des Ayatollah O1 eine Öchste Autoriıtät In allen Rechts-
eiıne gEWISSE pIelte Für viele Sunnıiıten WIE Schnunten und Relıgionsfragen ehl Die Nachfolgekämpfe un den

Rechtsgelehrten sınd 1mM vollen ange Es werden allerdingsbedeutete diese polıtısche Entwicklung eıinen weıteren eleg
für dıe CAWACNHNeEe der islamıschen Welt Ihre Zersplitterun noch tlıchee vergehen, DIS sıch wıeder 1ıne Persönlıich-
iın Z7WEe1 ogroße Konfessionen wurde als ıne der Ursachen für keıt herausstellt, dıe über dıe Autoriıtät verfügt, dıe einem
diıese chwache angesehen. Während das Schahregime sıch Mardja’ al- Taglı eıgnet. Bıs 1ın muß weıter mıt einem

eiıne Zusammenarbeıt mıt dem zionıstiıschen Staat en Maß polıtıscher W1IEe relıg1öser Unsıiıcherheit 1m Iran
Peter Heinebemühte, tellte sıch der schuntische Klerus auf dıe arabısche gerechnet werden.

Kurzinformatiıonen
trıtte auf dıe westlichen und 000 aufTeıl allerdings noch auf SchätzungenDas kırchliche Leben 1im Sple- eruhen Der Anteıiıl der evangelıschen dıe Ööstlıchen Ghedkirchen Aufnah-

gel der neuUeESTEN EKD-Statistık Kırchenmitglieder der deutschen INCH, Übertritte und Wıederaufnah-
Bevölkerung belhef sıch 1.Dezem- INECN wurden 1991 In den westlichen

Ende November 1993 hat das Statistik- ber 1991 auf 36.4 Prozent, In den WEST- Ghedkirchen 473 665, In den östlıchen
referat der EK  ® dıe Zahlen über deutschen Ghedkirchen für sıch SC 73 YVS() regıstriert. In den westdeutschen
Außerungen des kırchlichen Lebens In NOMMECN auf 38,9 Prozent (zum Ver- Glhedkıirchen wurden 1991 insgesamt
den EKD-Giliedkirchen In den ahren davongleich: 1970 CS 47 und 1980) dann 2872 0i Taufen gespendet,
1990 und 1991 vorgelegt. Für 1991 ent- 4S Prozent). Napp 2 000 ersonen 155 173 Erwachsenentaufen (Personen
hält dıe Statıistik auch Angaben über traten 1991 AdUus den Ghedkirchen der über vierzehn Jahre). In den Ööstlıchen
dıe Ööstlıchen Gliedkırchen, dıe ZU EKD auUsS, davon entftielen D OO Aus- Ghedkirchen CS 31 474 Kınder-
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und en rtwachsenentaufen. In der Frauen 7U Ständıgen Diakonat eINZU- ÜCnN, „Sıch ıIn den nächsten WEeI1 Jahren
sächsıschen Landeskırche kam auf setizen „Ernsthaft“ überprüft werden mıt den Grundfragen der Sexuale
dre1 Kındertaufen eıne Erwachsenen- ollten dıe /ugangsbedingungen ZU insbesondere miıt der Sıtuation homo-
taufe In den westliıchen Glhiedkirchen Priesteramt der „bedrängenden exuell gepragter Menschen, eias-
wurden 1991 Nnapp 220000 ugendli- Notsıtuation“ in den (jemeınden und sen  .. twa AD gleichen eıt hat dıe
che konfirmıiert, praktısch alle CVaANSC- „aufgrun der posıtıven Erfahrungen 5Synode der bayerischen evangelıschen
ıschen Jugendlichen 1m Konfirman- mıt den Ständıgen Diakonen und 1m Landeskırche In ur eıne „Orıen-
denalter: ın den östlıchen Ghedkıirchen 1ın  IC qauf dıe Iradıtion der Ostkır- tıerungshilfe“ Fragen der OMOSE-
wurden über 000 Konfirmatio- Chen:. Im Fall des Frauendiakonats xualıtät mıt 11UTI dre1 Gegenstimmen
LICIH ezählt. Evangelische I rauungen sSo Ial iın gemeInsames otum der verabschiedet. Zunächst wırd ıIn der
wurden In den Ööstlıchen Ghedkırchen Deutschen Bıschofskonferenz anstre- Stellungnahme bekräftigt, der
4575 regıstrıiert, In den westlıchen ben ru beıden oten entschloß sıch Schöpfung sSe1 dıe heterosexuelle Be-
U'/ 4581 65 Prozent der Irauungen In das Forum dıe erklärten eden- zıehung als Grundform angelegt: „DIe
den westliıchen Ghedkıirchen enthielen ken des Ortsbischofs. ardına ried- Auffassung, da INn dıe Wahl des
auf evangelısche, 79 Prozent auft CVall- rich Weftter. Die Dıözesanleıtung ırd einzelnen geste Ist, ob SN homosexu-

elle Praxıs und Partnerschaften voll-gelısch-Katholıische Paare. Zahlen Z aufgefordert, als kurzirıstig wirksame
Gottesdienstbesuch nthält dıe Statıstik aßnahme tändıge Dıakone, astO- zıeht, wıderspricht dem bıblıschen (Ge-
11UT für dıe westlıchen Ghedkirchen nal- und (Jemeılndereferenten „und gof samtzeugn1s. “ Ausdrücklich wırd aber
Demnach besuchten 1991 1m urch- andere gee1gnete Personen“ mıt der dıe Notwendigkeıt der seelsorgliıchen
schnıtt der dre1ı „Zählsonntage“ 45 Wahrnehmung der Seelsorgeaufgaben Begleıtung Homosexueller betont. WOo
Prozent der Kırchenmıitglieder den nach Can SI 82 beauftragen. eıne Veränderung homosexueller Prä-
Gottesdienst. wobe!l dıe Zahlen für dıe uberdem soll aiur orge SUNSCH unmöglıch erscheıne, mMUSse
einzelnen Ghedkirchen zwıschen 1,9 werden. daß jede Seelsorgestelle über Seelsorge einem verantwortlichen
Prozent in Berlın-Brandenburg (West) Ansprechpartner verfügt, sofern keın Umgang mıt iıhr ermutigen. IDER könne
und Prozent In der Reformierten Kır- Priester mehr Ort ist. und daß rIe- auch dıe ejahung und dıe Begleıtung
che (Nordwestdeutschland und Bay- STer weıtgehend VO Verwaltungsauf- eiıner „verantwortlıch gelebten anl-

nerschaft“‘ einschhıeßen. el hatteern) 1egen. Am eılıgen en be- gaben entbunden werden.
suchten 1991 1mM chnıtt der westlichen sıch dıe Synode Segenshandlun-
Ghedkirchen D Prozent der Kırchen- SCH für gleichgeschlechtliche Partner-
mıtglieder den (sottesdienst (1n West- Synodenbeschlüsse der bayerI1- schaften ausgesprochen. E1ıgens be-
berlın 9 und In Schaumburg-Lippe schen un hannoverschen Lan- nann werden ıIn der Orlentierungs-

deskırchen ZUT Homosexualıtät unterschıiedliche47,6 Prozent). theologıische
Auffassungen ZU ema Homose-

egen das Votum VO Landesbıischo xualıtät. Zur Beschäftigung Homo-Pastorales Forum der BrZ- Horst Hırschler und mıt 44 43 St1m- sexueller 1MmM kırchlichen Dıienst macht
111C  — hat Ende November 1993 dıe Syn- dıe Orientierungshilfe der bayerıschendıÖözese München-Freıisıng

sprach sıch TÜr „Vırı probatı" AUS ode der Evangelısch-Lutherischen Landeskırche keıne Aussagen.
Landeskırche Hannover eınen Be-

Die 12 Delegierten des Pastoralen FO- schluß 7ZU Umgang mMut homosexuel-
1 UT1S der Erzdiözese ünchen-Freıisiıng len Pfarrern SOWLE anderen Mitarbei- Dle Schweizer Bıschöfe
verabschiedeten auf ıhrer drıtten Salf= lern verabschiedet. In diesem werden ermutigen ökumenıschem
ZUNg, dıe VO bıs November nıcht 11UT (Gemeılnden und Kırchenle1i1- enken un Handeln
1993 In Freising stattfand, vier VO INS- tung aufgefordert, jeder Diıiskriminle-
gesamt acht Beschlußvorlagen Wort- rTung VO Homosexuellen entgegenZU- IThematıscher Schwerpunkt der Wın-
aut Münchner Kırchenzeıitung, Lrefen und ihnen eiınen „selbstver- terversammlung der SchweIizer BI1-
12 DiIie orlagen behandeln dıe stän  iıchen Platz“ 1m en der schofskonferenz VO 29 November DIS
IThemen „Spirıtualität", „Gemeıindefo- Kırche einzuräumen. Bıschofsra und Dezember 1993 Wal dıe Ausarbe!1l-

Landeskırchenamt werden arüberIU und Runder Tischer „Gemeıinde- tung elıner Lesehilfe Z Öku-
leıtung“ SOWIE „Schaffung und Verstär- hınaus gebeten, „Pastorınnen und Pa- menıschen Dırektorium (vgl Julı

storen und ebenso andere Miıtarbeite-kung lebendıger Ze /Z/um ema 1993, 337 damıt sollte der reiclc  \
„Gemeıindeleıitung“ wIrd dıe Münche- riınnen und Miıtarbeıter, dıe INn ogleich- tıge exft Berücksichtigung der
HET Dıiözesanleıtung aufgefordert, geschlechtlicher Partnerschaft eben, örtlıchen Gegebenheıten I1l-

sıch beım aps für dıe Zulassung VO Arbeıtsmöglichkeıten In der Landes- gefaßt werden. Als DCU und wichtig In
sogenannten ıIn Famılıe und eru De- kırche Hannover eröffnen‘‘. Weıter dıiıesem Direktorium bezeıichnet

dıe Schwe1lizer Lesehıilfe dıe Grundle-währten verheıirateten ännern Z werden Gemeınden, Kıirchenkreise
Priestertum „  1r probatı“) und VO und Bıldungseinrichtungen auch gebe- Sung des katholischen ökumeniıschen
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andelns In der Communio-Ekklesio- der chwe17z SE1 beachten, daß CS AI tıonen, dıe Kernthese, zeıgten eiınen
og1e SO ist Okumene „Nıcht etwa das dıiesen Kırchen INn den Kırchenverfas- sehr bedeutsamen prinzıplellen
Auffüllen der (Gräben zwıschen VCI- SUNSCH und In der Liturgie ZWal urch- Aspekt der Marktwirtschaft auf „ES
feindeten Lagern, sondern das Wieder- dUus Bekenntnisse o1bt, aber In der exIstieren keıne Märkte ohne Regulıe-
finden der tieferen Gemeinschaft, der eZe nı1ıemand auf eın estimmtes Tung. Märkte ohne Regulierung schaf-
COMMUNIO welche alle Kırchen und Bekenntnis verpflichtet wIird‘‘. fen sıch selbst ab: der Yl ırd dann
kırchlichen Gemennschaften VO  - Innen ersetzt ME konzentrierte Wiırt-
heraus In der einen Kırche Chrıstı VCI- schaftsmacht.“‘ DiIe )KeINe Ideologie
bındet‘" ach der Darlegung der welt- Stéllungnahme des ITrCN- des frelen We  EeWwerDSs werde SsSOMmıt
weıten Commun10 als der entsche1i1den- lıchen Dıienstes In der Arbeits- ad absurdum eIührt. Märkte bedürtf-
den Perspektive des Dırektoriums regt elt ZUT D-Wiırtschafts- ten nıcht 11UT einzelner Korrekturmaß-
dıe Lesehilfe Öökumeniıisches Handeln denkschrift nahmen, sondern verlangten den poli-
In der chwe17z Überschrieben sınd tischen ıllen ZAUCIA Gestaltung. Daher
dıe einzelnen Handlungsfelder mıt 1ıne Fortschreıibung der VOT Nnapp müßten wırtschaftsethische Perspekti-
Dıiıe rage der aufe, Okumenische Z7WEe] Jahren veröffentlichten EK D- VE entwıckelt werden der
Gottesdienste, Eucharıstiefeıier, Be- Denkschrı „Gemeıinwohl und 1gen- Leıtfrage, welche polıtısch-wirtschaft-
kenntnisverschiedene Ehen, Oku- NUtZ, wırtschaftliıches Handeln und lıchen, soz1alen und ethıschen NSHtu-
meniısche Bıldung, Okumenischer Dıa- Verantwortung für dıe Z u kan (vgl t1onen dıe marktwirtschaftlıche Urga-
10g, Okumenische /usammenarbeıt. November 1991, 5. S00 f£.) T=- nısatıon bestimmen. DIiese rage MuUuS-
In diesem praktıschen Teıl erinnert dıe nımmt eiıne Ende November 1993 VOCI- mıt IC auf sOoz1ale Gerechtigkeit,
Lesehilfe schweılzerısche Besonder- Öffentlichte Stellungnahme des ırch- Bewahrung der Schöpfung SOWIEe 1M
heıten. ast WI1Ie eiıne Relecture der lıchen DIienstes In der Arbeıtswe Blıck auftf dıe Voraussetzungen des

lıest sıch dıe Aussage DIe DiIe Denkschrı habe., dıe Friedens und des weltweıten Aus-
Okumene-Kommission der 1SCNOIS- Stellungnahme, gleichzeıt1g mıiıt der leichs formuhert werden. Unter dıe-
konferenz habe VOI Z7We]1 Jahren C1I- Würdıigung der über 4() TEe bewähr- NZ  = Prämissen wendet sıch dıe Stel-

tenärt, CS könne gute (Gründe geben, AUS Sozlalen Marktwirtschaft lungnahme verschıiedenen konkreten
besonderem nla einen Ökumen- Deutschland auf weıterbestehende, Handlungsfeldern der Arbeıtswelt:
schen Gottesdienst Sonntag 19VAIG „zutiefst beunruhıigende Fragen“ VOCI- den Perspektiven der Frauenarbeıt,
setzen, wobel S: In der e2e nıcht auf WIeSeN: VOT em INn Ökologischer und besonders auch der Fragestellung der
den ıchen Zeıtpunkt des sonntäglı- sozlaler Hınsıcht, aber auch bezüglıch Arbeıtszeıtpolitik und der Vereınbar-
chen Hauptgottesdienstes eiıner (Je- des internatıonalen Ausgleıchs, der keıt VO Famılıe und Cn der
meınde angesetzt werden sollte (vgl Frıiedensförderung und der Demokra- Arbeıtslosigkeıt; der Ökologie; den

März 1992, Andererseıts tieverträglichkeıt. Die pannung ZWI1- wıirtschaftliıchen roblemen ın den
geht S1e mıt dem Dırektorium davon schen relatıver Bewährung und Ver- Bundesländern. und den MIOT=
duUS, daß keinen Dıalog ohne Be- besserungsbedürtftigkeıt, dıe In der derungen eine Struktur- und EeZ10-
kenntnis geben kann, dann aber Denkschrı kaum aufgelöst werde, nalpolıtık WIEe eine Beschäftigungs-
konkretisieren: Im Dıalog mıt den steht 1m Miıttelpunkt der tellung- und Arbeıtsmarktpolıti 1mM Rahmen
evangelısch-reformierten Kırchen INn nahme. Die aktuellen Umbruchsitua- der europälschen Veremmigung.

Bücher
wahrnehmen, als AdUuSs der nsıder-TLTIMOTHY GARLON ASH Im Na- VO  Z Ash behandelt dıe Ostpolitik INn

INen Europas Deutschland und der und Betroffenenperspektive möglıch ıhren dre1 vielfältig mıteinander VCI-
ist Tımothy (Garton Ash stellt als CNS- zahnten Aktıonsfeldern den Bezle-geteıilte Kontinent. Carl anser Ver-

lag, München-Wıen 1993 S56 lıscher, mıt der Sıtuation In Usteuropa hungen der Bundesrepublı ZUT SO-
68.-DM vertrauter Hıstoriker INn seinem wjetunıon als der Führungsmacht des

Buch dıe deutsche Ostpolıitik der sech- damalıgen Ostblocks, dem deutsch-
Der 1© VO außen hat manches für zıger, sıebziger und achtzıger Tre DIS deutschen Verhältnis zwıschen Bun-
sıch Er kann entsprechende KOm- ZUT \WVende : dar und hält €e1 den desrepublık und DD  z und den Bez1e-
petenz und meitihodische orgfalt Akteuren dieser Polıtık auft ıne faıre hungen der Bundesrepublı den
natürlıch vorausgesetzt Sachverhalte und dıfferenzılierte, aber doch auch CI - übrıgen kommunistisch beherrschten
und Entwicklungen oft unbefangener frıschend deutliche Weiıise den Spiegel Staaten Miıttel- und Osteuropas, wobel
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